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> Bekanntmachung.
Mit Rücksicht darauf, daß der Bedarf an Stroh

für die Feldarmee einen immer größeren Umfang an-
nimmr und die Vorräte des Proviantamts in bedenk¬
lichem Maße abnehmen, weil die Einlieferungen in letz

"Iter Zeit sehr nachgelassen haben, so werden die Stroh
besitzer ersucht, da sofortige größere Einlieferungen von

Mroh im Interesse der Schlagfertigkeit der Armee durch-
au§ notwendig sind, alle entbehrlichen Vorräte unver¬

züglich der Heeresverwaltung(Prov.-Amt) zuzuiühren.
->§. Die Einzellieferungenkönnen sofort mit der Bahn

"der mittels Fuhrwerk erfolgen. Im letzteren Falle
werden diejenigen Frachtkosten, die bei Benutzung der
Eisenbahn entstanden wären, besonders vergütet.

Es kann Stroh und Roggen, Weizen, Dinkel, Hafer
-ind Gerste eingeliefert werden.
.1, Die festgesetzten Preise betragen:
» für Flegeldrusch 50.— M.

: ,, Ballenpreßstroh 47.— „
;I| _ •> ungepr .Maschinenstroh 40.—
lbi" c Ie ?. on™' frei  Waggon Verladestation des Ver,

aufers für Ware von mindestens mittlerer Beschaffen-
M Erbenheim, 9. Febr. 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

ll. ^ BckanntMLÄnng.
ßetr. Schweinemastunternehmenfür den Reaierungsbe-

zirk Wiesbaden.
'ch Ablieferung der Pflichtschweine.

Abnahme der Pflichtschweine entstehen leider noch immer
l >r ItbUrferminXer « ieI® Vertraqsmäster bei

BcRanntmacbung.
Donnerstag, den 15. d. Mts ., vormittags, werden

au hiesiger Bürgermeisterei die Bezugskarten für Voll-
ausgegeben̂ ^ ^ "iltiberechtigten in folgender Reihenfolge

von 8—9 Uhr an diejenigen, deren Familienname
mit A bis M. anfängt.

von 9- 10 Uhr mit dem AnfangsbuchstabenN—Z.
Die Karten können nur an Erwachsene ausgegeben

werden und muß jeder seinen Lieferant angeben.
Erbenheim, den 18. Febr 1917.

Der Bürgermeister: Merten.

Bekanntmachung.
detc. Die Verbrauchsregelungvon Speisekartoffeln.

Auf Anordnung der Reichskartoffelstelleverordne
ich hiermit unter Abänderung meiner Bekanntmachung
vom 3. Januar 1917 folgendes:

Der Kartoffelerzeuger darf in der Zeit vom 1. Jan.
bis zum 20. Juli 1917 täglich nicht mehr als 1 Pfund
Kartoffeln ferner Ernte für sich und jeden Angehörigen
seiner Wirtschaft verwenden.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnung
werden nach8 10 der Verordnung des Herrn Reichs'
kanzl̂ s vom 1. Dez. 1916 streng bestraft.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Vev
kundung im Kreisblatt in Kraft.

Wiesbaden, 8. Febr. 1917.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

ar. _r«ellanniiiiachiing.
nm k öet  Unterstützungsgelder erfolgt
SS in v ? !tS. und wird darauf aufmerksam gemacht,
men wÄÄ '” r,'a' W '“"9m °ng °nom-

Erbenheim, den 13. Febr. 1917.
Die Gemeindekasse:

Ireitenbach.I . B-: Bi

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 12. Febr. 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

1
i b°\ ? ea£ ffiofcn e KUf ^“ nb ber  nach dem 1..Oktober

worden fff . Verpflichtungen(3 Vertrag) gemästet
fob roeKVeiSf Ablieferung keine diesbezüglichen

ifTbelt unb« muß kestwiA^ '"'. "icht al, Pflichtschw!ine be>
t -ckmals angefordert werb-̂ t damit rechnen, daß ihn dieselber

ttei wieder,urückl ef« nbw..^ " »s°^ ''? °d °r daS erhaltene Mast
-ß er Fettschweine aeb-s-n? ? '. Außerdem geht er für den Fall
.Mg . aehefetl  k-at, der entsprechenden Prämie> er,
.kii Wiesbaden, den 14. Dezember 1918.

Der Vorsitzende deS KreiSausschusieS.
r nn. , .._ von Heimburg.
x Wird veröffentlicht

g Erbenheim. 15. Jan. 1917.
* Der Bürgermeister:

Merten.

L Di-i-ni ^ Lelranntmachung.
•Ibc atauoeStî f Landwirte, welche noch Brotge-
c KuvfttmübS. Ä ' muffen dasselbe sofort direkt auf
e Bê abluna ?̂ " fern, da es sonst enteignet wird.PStV” mmrunQ-

Der Bürgermeister: Merten.**' —-

1 Aus Grund Bekanntmachung.
Zember 1916 übe" °? ? sverordnung vom 23.
gs- und WäschrstjickV' ^ " kehr mrt getragenen Kleid-
t der Kommlu aiwnd' ? w'e getragenen Schuhwaren
Biebrich eine Landkreises Wiesbaden
e alten KleidunasstückeItkle.derhandlung eingerichtet.
Meramt. gegen̂ EmvsanSSSiS bem  Bürger-r > i ' PlünüsnpfdhptrrtnitMrt

Bekanntmachung.
Bmdegarii-Enden sind beschlagnahmt und an die
wirtschaftliche Zentral-Darlehnskaffe für Deutsch¬

land, Filiale Frankfurto. Main, Schillerftraße 25, als
Sammelstelle fWeichhanfendenvon Harthanfenden a«.
trennt) abzuliesern. Der Verkauf oder die Verarbeitung
für andere Zwecke ist untersagt.
d- ^ CA? l rcife  ^ D,Die  Lieferung von Bindegarn für
d.e nächste Ernte erteilt die genannte Kasse Auskunft.

Wiesbaden, 15. Januar 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

von Heimburg.
Wird veröffentlicht.
Erbenheim. 25. Jan . 1917.

Der Bürgermeister:
M erten.

Bekanntmadmng.
„ Frühjahrsbestellung.

, , Um einen genauen Ueberblick Über die zu» Früh-
1üeÄrund6 sn. "" 'l? Hilfeleistung zu gewinnen, werden
die Grundbesitzer aufgefordert, innerhalb einer Woche
anzumelden, ob und welche Hilfe sie zu den Frühjahrs-arbeiten notwendig haben. u ^ ^

Erbenheim, 13. Febr. 191?.
Der Bürgermeister:

ierten.

Feuerwehr.
Pr*,it  riochmals besonders darauf htnge-

tim'Jn1 brT' am̂ «wahner , welche eine Benach-
der Feuerwehr erhalten haben, bei AuSbruch

geben haben ^ f°^ nâ bm  Spritzenhaus zu be-
Erbenheim, v. Febr. 1917.

Der Brandmeister-'

kokales uoä aus cksr üäds.
« *>»*«I,«tm. 13. Febr«« 1917.

^ Bekanntmachung.
Zur erweiterten Futtergewinnuna werden die Land-

» >uch. anstatt Stroh, . ^ -UM Emstreuen zu verwenden. Bestell,,nnon
^ von Torfstreu werden bei dem Gastwirt
KundenS “«" | r’Ä ISl'1'I‘ ' in  dm Nachmittag- .«ÄtaTi&rsr ammmn-

Der Bürgermeister:
- - - Merten.

jfteramb gê '^ Le können auf be,7den. Die Absckiöt-,..'. ^"^^^ ^ inigung
em noch später bekanntT.t  Zahlung erfolgt" anem nocĥspäte S "öd Bezahlung e
^Erbenheim, t Termin

Der Bürgermeister:
Merten.

. Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht dast mr ->n-

marL „euer Art ä„ « Leu find ®“ trafl8-
füt Sn ®„T » 5v" diSheiigen « achenbeltrüg-

neun bero1. Januar 1917 kann nicht nur
der bÄ " unter Umständen auch Bestrafung
der betr Arbeitgeber zur Folge haben. ' 10

Erbenheim, 30. Jan . 1917.
Der Bürgermeister.

Merten.

Da S Heizverbo t v erlä narrt  Rr-
\ n Wiesbaden am 9.ü-eoruar 1917  eine Verordnung erlassen. naL der

LL/ °^ säle, BersammlungSräume, Museen und
alle Vergnügungsstätten, einschließlich der Wirtschaften
biben ^undLichtspielhäuser,  sowie sämtliche
den 12 bis -insi7 aller Art von Montag.

^"^ i'eßllch Donnerstag, den 22. Februar
zeUällen̂kann̂ în'"? ^^^ ' 3 n flana  besonderen (Ein-
släbteS b?? ?^ " relsen der Landrat. in
schriftlichen / "i eingehend zu begründenden
gewähren." ^ ^ Ausnahmen von den Bestimmungen

Achtung beim Bferdefüttern.  Kur Er-
Bserdest? „̂ r in  dieser futterarmen Zeit weist dieS nS 0fiTS!nf .über ganz Deutschland. E. B.,

02, darauf Hw. daß eS sich empfiehlt vor
aber nicht' nak̂ zu tränken, da« Futter selbst
ist falscĥ ^ "bem nur anqefeuchtek zu geben. ES
JiJn 5 ' beste Futter morgens vor der Arbeit zu
Drittel großen Teil verloren geht. Zwei
?ack oolleiÄ ^ w Kraftfutters sollte man ab?udS
lenfilh ^ rbett auffchütten. da eS in der länge¬
ren Rachtruhe am besten autgenutzt wird.

Dhratek-Nachrichtr«.
Käni glichez Theater Wiesbaden.

\ "Der Schauspieldirektor". -„Der Barbier von Bagdad" Ans 7 übr
Mittwoch, 14. : 11. Bolksabcnd Volkspreise

genie auf Tauris«. Anfang7 Uhr.
Freitags 16 - Ab "Margarete". Anf. 6.80 Uhr.

^6Ä °Uhr.̂ ' ^ «Die EzardaSfürstin". Anfang

Di-N«tn be" J; ea  tik Wiesbaden.
®ta5 Sr. ' ® OIf<wcf‘*««n8. Die Warschauer Zi-
Mittwoch, l4. : „Kinder der Freude"
Donnerstag. 16. : „Der Adamsapfel"'.
Freitag, 16.: Volks.Vorst. „Junker Krafft":



Cörfe fortmforrn
ttutft Den Reformarbeiten , die der Energie und dem

llnternehmungsgeist der junztürkischen Re ierung zu rer
danken sind , ist neuerdings auch die Forstreform zu nennen,
die den saihr 'ehntclang so g or verüb en Wa dverwü tun en
ein Lude bereitet hat . Tiefe Verwüstung n wa en , wie
dem Promotheus zu entnehmen ist. ziemlist fühlbar ; trotz-
dem sind aber die Waldbestände der Türkei noch sehr
arrsehinlich ; im Jahre 1913 wurde ihre Fläche mit 8 303 765
Hektar berechnet , was also 8,83 Ar des Gesamtflächenin¬
halt darstellte . Zur Durchführung der Refvrmplane'
wurde ein bewährter österreichischer Holzfachmann , der
Korstrat Vaith , zur Leitung des türkischen Forstwesens
berufen . Sobald wie möglich soll die Wiederaufforstung
der alten Schläge begonnen werden , damit der Forstbetrieb
geregelt weitergeführt werden kann . Zur Heranbildung
der hierfür unerläßlichen , fachmännisch unterrich e er Be¬
amtenschaft wurde eine An ' ahl türkischer Forstschulen be¬
gründet . Tie türkischen Wälder sind besonders reich an
Wet,staunen und Rotbuchen , auch Lorbeer , Lelbaum , Eiche.
Zvpresse sind in verhältnismäßig großer Zahl vertreten.
Tie forstwissenschaftliche Untersuchung Spriens wurde dem
ehemaligen Forstreferendar für Togo im Reichskolonial-
amt . Dr . Metzger , übertragen , das forstwissenschaftliche Stu-
dimwesen steht unter Leitung des deutschen Forstmannes
Dauer . Tiefe Bestrebungen sind um so mehr zu begrüßen,
als der Durchschnitt der türkischen Bevölkerung ein be¬
sonderes Geschick für die Holzbearbeitung zeigt und die
tückischen Trechslereien Arbeiten von hohem kunstgewgrb-
licken Wert Herstellen.

echt« Aollblntamerttanrr find . Ja daß ganHe Kompagnien
und Bataillone sich aus gebürtigen und den Vereinrgten
Staaten zngehörenden Amerikanern zusammensetz n . Ter
Italiener "Felice Ferrero , der jahrelang Berliner Vertre¬
ter des Corriere bettet Sera war und zur Zeit auch in
Newyork aus korrespondiert , hat in seiner Geschwätzigkeit
verraten , daß zwanzigtausend dieser amerikanischen Lol-
daten , die jetzt in Frankreich und an der belgischen Grenze
stehen , noch im Herbst 1916 in Kanada zum Kampf nur
die Enlente ausgebildet wurden . Tire Amerikaner tragen
bereits auf ihrer Rekruten -Ilnisorm die amen anische ster-
nenkokorde . um die „Beihilfe der Union für die gemeinsame
große Sache " von vornherein darzutun . Tie amerikanische
Neuerung zeigte zwar zunächst ein wenig Schamgefühl,
indem sie nämlich aus dem Umwege über London ber der
kanadischen Regierung ,.Vorstellungen " erhob . Aber sie
erhielt , die Antwort , jede Einheit des kanadischen H eres
könne sich . .amerikanische Legion " nennen , und die Kokarde
bedeute eben die Herkunft des Staates . Und die Washing¬
toner Regierung nahm von einem Protest Abstand , Me
amerikanische Legion ist zusammengesetzt teils aus aben¬
teuernden Rough -Riders , wie Roosevelt solche im kuba¬
nischen Kriege befehligte , teils aus wunderlichen Herlizen,
die sich für ..Werkzeuge der Vorsehung " halten , um Deutich-
land zu strafen , (zb,)

werden, ist so groß, daß ihre Verwendung in der ursprüch
licken Gestalt Unmöglich ist . Sie werden daher zu .
Teilen den Münzen übergeben , die
umzuschmelzen haben.

flfien . .. .
— Japan, (zb .) Tas japanische Reederblatt Blas

nicht Shimbun schreibt zum Eintritt der neuen Phase di txi
Krieges , daß Europa und die weiße Rasse nunmehr ei
Gipfelpunkt ihrer Macht und ihrer Bedeutung überschrit :« ^
hätten . Alle Anzeichen deuteten darauf hin . daß Snwv,D t,p.

Mund schau.
fl " ve » t!chland.

) ( M ild erungen. (zb .)' Wie die ..United Preß " aus
Washington mitteilt . meldet das S .aatsdoparicment amt¬
lich die aus London eingeganzene Nachricht , daß Ver¬
handlungen über eine Milderung der deutschen U.-Boot-
Irikgführung eingeleitet seien.

— Nicht allgemein, (zb .) Telegramme aus Neu-
tzvrk berichten , daß der Schritt Wilsons gegen Teutschland
durchaus nicht die allgemeine Zustimmung bei o: n Ameri¬
kanern gefunden hat , wie sie von Reuter  als bestehend
dargestellt wurde.

) ( England müde, (zb .) Ter aus England nach
Australien unlängst zorückg  kehrte Abzeordne e Mr . Hamp-
fvn , der in EnMlrd Gast der parlamentarischen Reichs-
Vereinigung gewesen war , und darauf hingewiesen hatte , daß
er unmittelbar aus den Schützengräben gekommen sei, hat,
wie „British Australasien " vom 18. Januar an leitender
Grelle Hervorst .>bt . in einer gegen die Wehrpflicht gerichteten
Iiede erklärt , die Engländer behandelten die Australier
ungehörig . Tie englischen Tommies suchten Schutz hinter
den Australiern und nähmen nicht den gebührenden Anteil
an der Gefahr des Grabenkrieges . Wenn noch mehr Au¬
stralier an die Front geschickt würden , dann würde diese
Ärt -englischerFeigheit noch weiter unterstützt werden . Eng¬
land könnte schon jetzt einen durchaus ehrenvollen Frieden
schließen . Tie Fortsetzung des Krieges mit allen seinen
Leiden und Schrecken geschehe nur aus rein selbstsüchtigen
Motiven zugunsten des englischen Handels.

— Junggesellensteuer.  Bei den Beratungen
des Hausstallsausschustes im preußischen Abzeordne .enhause
fragte beim Etat der direkten Steuern der Berichterstatter,
ob eine Junggesellensteuer geplant sei. Ter Finanzminister
erwiaerte , die Entscheidung über die Junggesellensteuer
könne erst nach dem Kriege erfolgen ; er persönlich siebe
ihr sympathisch gegenüber , aber eins bindende Erk .ürung
könne er nicht abgeben , (zb.)

— Norwegen, (zb .) Mit Rücksicht auf die hohen
Fleischpreise in Norwegen und in der Absicht , mit dem
Vorhandenen Fleischvorrat möglichst sparsam umzugehen,
hat der Proviantrac vorgischlrgen . wöchentlich zwei sieiich-
lose Tage anzuordnen . Ter Kohlenmangel hatte zur Folge,
daß die Nachtzüge eingestellt werden . In der Stadt Bergen
ist aus der gleichen Ursache die Straßenbeleuchtung sehr ein¬
geschränkt worden , ferner sah man sich gezwungen , die
Badeaitftalren zu schließen . .

- Italien.  Welche Höhe die Kohiennot m Italien
bereits erreicht hat , beweist eine Verfügung des Platz-
kumrnandanten von Venedig , der vom 16 . Zanuar
den Gebrauch von Gas zu Leuchtzwecken ohne Ausnahmen
verboten hat . Ti .e Gasgesellschaft - ist geh.alten , ane Ln-
tungeu zu schließen , lediglich darf Gas aber nur zu Koch
zwecken nur von Privaten gebraucht werden . (zb.)

— Italien, (zb .) Laut Turiner „ Stampa " wurde
iit der Lebensmiltelkoinmission des Ministeriums die
Frage der Einführung der Brotkarte beraten . Es wurde
vorgeschlagen , wegen der Schwierigkeit , das Volk von Nea¬
pel und anderen Stadien Süditaliens an das ruhige Zu
warten in Reihen vor den Bäckerläden zu gewöhnen , die
Brotkarte vorläufig nur in Lbericalien einzuführen An¬
dererseits wurde jedoch eine solche Anwendung d«s Regio¬
nalismus als zu gefährlich befunden nnd jeder Beschluß
daher einstweilen vertagt.

1200 ö -Boote ?

Man fortebe

doch einmal bei den sogenannten „Kanadiern " in Flandern
nach , wieviel von ihnen wirklich kanadisch -englischer Ab¬
kunft sind ! Es wird sich Herausstellen , daß viele , sehr viele

Schwedische Blätter veröffentlichen Berichte aus Lon¬
don , die deutlich zeigen, daß England die ihm durch dre
deutsch« Tauchboot -Blockade drohende Geiahr in ihrer ^gan¬
zen Größe erkannt hat . Nach britischer Berechnung stehen
Teutschland für den nun mit ganzer Krafr eimetzenden
Untersee -Krieg zwölihanderr Unterwaiier -Kamps,ahrzeug'
zur Verfügung von denen neunhundert die Blockade durch¬
führen und dreihundert in Reserve gehalten würden . Wir
wissen natürlich nicht , ob diese Schatzung aus Englands
Fieberzeit zu hoch oder zu niedrig gegriffen ist ; wir ivissen
nur , daß unsere U -Bootwasse an Zahl , Stärke und -schneid
ausreicht , das ihr gesteckte Ziel zu erreichen und John
Baralorrg all die kaltherzig - grausamen Sünden nnt Z -ns
und Zinseszinsen heimzuzahlen , die -er , den Hungerstnck
in der Henkerfaust , an Wehrlosen und Unschuldigen be¬
gangen . (zb.)

Twöi Kirschen an einem Stengel.
SB)

Roman von A.  von Jiliencron.
Mackidruck verboten .)

7» * *. wandte sich zur Seit . , damit st« ihn, nicht in
dir Äugen sehen konnte. Irgend etwa » hatte ihn rer.
Krollen. da» merkte sie, denn sonst hatte er sich immer sehr
rtckstchtsvoll «ber den alten Herrn geäußert und ste im¬
mer wieder zum stingeben aulaesordert . Ebe Kathi rar
aber nach dem Grunde seiner Verstimmung fragen konnte.
Wirte er ste selbst auf.

..Ich meinte , mir sollten beute früh htnkommen. um
»ftt ffrofjartiaes Hock̂mitsaeschenk in Empfang zu nehnren,
kn» rrte er. ..statt dessen kriegten mir eine ellenkmme Pre¬
digt aukaetischt. und mit dem Geschenke war « Essig."

Wa » war denn das ? So batte er stch in ihrer Gegen¬
wart noch nie aesivstert! Sie m<u empört , und ihre Amen
blitzten ihn entrüstet an . „Wie bannst Du e« über d«»
Herz Lrinae . so zu fpr-chen - > so" — sie wollte noch mehr
«gen . aber ste beherrschte sich. Doch nickt allein der Mrlle.
an diesem Täte keinen Zank berausivbeschwören . liest sw
schweigen, sondern es war ein leiser Schreck, der sich gleich
einem dumpfen Drucke lsibm-nd auf ste senkte.

Ganz erfüllt von dem kirnst des Taues , batte st» den
»räutiaam . der ihr zum OuM erst nachaekommen wor^
mit mit einem flitchtiaen Blick beim Hereintrelen aestreikt
»nd nachher nicht weiter auf ibn acht gehabt. Jetzt fiel
ffrt etwa » unstätes in seinem Blick aus. und der Sang —
»a wabrb "ktiq. es war ein schwankender Ecmq.

' Da , Mädchen brachte kein Wort mebr über die Lip.
»en angstvolle Gedanken durchjagten ihr Hirn. ein Schreck-
»rsvenst tauchte vor ihr aus . da» ste mnrterte - Ja . ein
Schreck, ein Spukgespenst , da « ste stck selbst geschaffen, wei¬
ter war es nichts , suchte sie sich zu beruhigen.

In der Haustür stand Frau Röschen . Sie warf dem
»obn einen scharfen Blick zu und sah böse aus.

„Iuläus . ich habe in Deiner SM mit M . zu jpre-

Abstieg begonnen habe.

fltttcrifta.
— Ber . Staaten, (zb ) Lu Menge ausländischer

Goldmünzen , die in die Bereinigten Staaten eingeführt

Aus ' wer
Leipzig.  Einen großen Erfolg hat die in dies

Tagen abgeschlossene Obstkern -Sammlung des national

ati
l»
A:
i«
t«
M

chen." redete sie ihn an , und er. gewöhnt , sich unter diesen
starken WiNen zu beugen , ginq gehorsam in sein EMer.

Frau Röschen aher. di» Katbis verstörte » Gesicht sah.
mochte ahnen , dast zwischen den beiden etwa » voraefa len
sei. Freundlich wandte N« sich «n üathi : ..Mupt ihm da«
nickt übelnehmen . .Ksithchen. er ist ein bißchen überwacht.
Gestern, am letzten Iunagessllenabend . Hot er wohl etwas
länger , als not tat . mit den alten Bekannten zusammenae-
sessen. das merkt man ihm beute friib noch an . IeOt soll
«r sich ein histcken binlegen . dann verschläst «r's und ist
hernach wieder frisch." -

Fathi gah keine Antwort , milde, mit sch« »r»n Tchrip-
ten ging sie hinauf in ibr Stübchen.

Frau Rosa Hatto dafür aesorgt , dast die Hochzeit ..stan-
desoemäs!", wie sie sich aurdrückte. aussiel , und nach ihrer
Ansicht war denn auch alle« großartig gelungen.

Fuliu » batte der kchlok gut getan , «kr war wieder der
Liebenswürdig «, so wie flcitfli istn sti. her nur gefnnnt,
und hatte soaar ,nit einer gewiss, » Brrleeienheit
melt : „Der gute Onkel " ol» Katsti ihm . »Le sie zum Stan¬
desamt fuhren , »inen Brief de» Paten gezeigt , dm er ihr
geschickt hatte . . ^ ^ . .

„Meine Hock̂reitsonbe für mein Vatenkinv . rtano oa'
rin , „sie soll es sich onfbeken für die Heit , wenn st« «« mal
brauchen sollt, ." fsüns ynndertmarkschein « lagen dabei.

„Gin wunderlicher siouz isi »r doch." meinte der an¬
gehende Tbemann . als er nicht nur das Geld oeseben, son¬
dern auch dte Zeilen gelesen batte , und siatbt beides zu¬
rückgab. „Ra . brauchen wirst Du die blauen Lappen schon
bald ornug ."

..Aufheben will ich sie inir ." gab sie zur Antwort.
Vom Standesamt , ginas in die Kircke und von der

Kirche zunz Festesien in einem fremden Restaurant . Dann
fuhr das junge Paar auf drei Tage nach Dresden . Ja . wer
hätte in Henniabach gedockt, daß Kotbi . das Häuslerkind,
eine richtige Hochzeitsreise machen würde ! Ihr selbst kam
dLS ganz wul  und mit ofitmen Augen und

Frauendienstes in Leipzig gehabt . Tas Gesamrergvb « ^
beträgt über fünfzehnhundert Zentner Lbstkerne für I P,
der nationale Frauendienst 5711 Mark verauslagt 8 « »,.

)( B ü t 0 Ni. Ein bedauerlicher Unfall ereignete I
in der Wohnung des zum Heeresdienste einberufeaen ^Z
staurateurs Grubb . Tie Schwester des Grubb , die ansti
der verstorbenen Frau die Wirtschaft iührt , hatte z
Abend eingelegt gewesene Eier zubereitet , von denen s
Fräulein , zwei Kinder und das Tienftmävchsn geges
hatten . Einige Stunden später stellten sich bei allen
piftungserscheinungen ein . Am anderen Morgei ^ erst
suchten Nachbarn in die Wohnung zir gelangen . Sie fa
das Fräulein , den Knaben und das Tienstmädchen tu
wußtlosem Zustande vor . während das fünfjäh .ige Madö
bereits tot war . Fräulein Grubb und der Knabe befinl
sich aus dem Wege der Besserung , das Tienstmädchen r
awch schwer krank darnieder.

)( Breslau.  Tie diamantene Hochzeit feierte
Torfe Zduny (Kr . Mililsch ) der Arbeiter Häcker mit s-A di
Ehefrau in voller Rüstigkeit . ,

)( Paris, (zb .) Die Schwierigkeiten , der BerforgG er
von Paris werden durch die Mitteilung beleuchtet tasiW Li
niinderbemitlelten Klassen für 10 Kilogramm Korlen e«
Franken bezahlen , die Bemiuelten für 50 Kilogram.
Franken . Tiefe Kohlen beständen aber zum größ .en ^
cuis Steinen.

— London.  Bier Backfische im Alrer von
bis siebzehn Jahren erregten auf offener Straß - Ae:k
»is dadurch , daß sie bis zur vollen Unzurechnungsfavig ^ -
betrmcken waren . Wo ? Natürlich in London ! ras P
-eiaericht von Marylebcne verurteilte die hoffnungsvo«
s,argen Tomen , wie berichtet , nicht zu einer ruchq
'wacht Prügel . t,iE sie vollauf verdient hätten , irr«
zu einer geringfügigen Geldstrafe.

ReidvsIUuerfragc

In einzelnen Blättern ist vor kurzem daraus t)*l
wiesen worden , daß der Hauptausschnß des meichE
dtsbrlb einen Tag eher als das Plenum zuiammentM
werde, weil er sich schlüssig machen solle über die »
ratuitgen des Reichshaushaltetats , der Tags darauf M
Plenum zugehen wird , n .rmentlich auch über steue -tzg
würfe , die mit diesem Etatentwurf gleichzer rg verüsM
Ucht lverden sollen . Ob der Hauptausschuß sich mit nW
Lteueceutwürfen zu befassen haben wird , wissen wrr E
"enn diese Steuerpläne beschäftigen wohl noch den M
kesrat . Aber daß solche Sceuerentwürfe bald dem öbrc
ztrgehen werden , ist außer Ztveifel . Es ist früher fcholW

etieutet worden , daß zur Deckung der durch die AnleihM
h'enden Ausgaben zunächst eine BejteuMstnsungen wachsi .^ r«. - - -

-es Verkehrs auf Bahnen und Wasserstraßen beab, : »
sei. Ob außerdem noch andere Steuerentwürse für 0.^
sielende Session zu erwarten sein werden , siegt noch Df
Aber angesichts der wachsenden Höh : des Bedarfs I
rsicht unwahrscheinlich , daß . man noch vor der defrnsi
Finanzreglung , die nach dem Krieg eintreten lvird , WM
Steuerguellen sucht. ES liegt nahe , dabei an die iM
Ster .erliteratur und in parlamentarischen Kreisen m
oft empfohlene Abgabe auf die Koh le nförderung zu dß

empfänglichem Eenriiie nahm sie all »das schöne und NM
hin, Vas hier auf sie wirkt «.

Nach diesen Tagen letzt, Vas Alltagsleben rvieder
und nun « ar e« die Arbeit , di « rastlose Arbeit , die f
Timetitt Frau Uber « tunben verzehrenden - elmweb , f»'
half und ihr die Frisch» bewabrtr . die aus dre Enste n«
immer erauickend wie reines Quellwasier wirkte.

Ackt Wochen waren sie verstriratei . da geschah
Frau Ro ä̂ schwer erkrankt». Ibr Zustand rvurtz, im«
hoffnungsloser trotz aller aufopfrrnden Pflege , die ."M
btzr onaedeiben liest. /

Di , Sterbende fühlt », dost es mit ihr zu
und in stiller Rachtsirmde. »l» die Lchmiegertockter ver
wachte, grilf sie nach deren Hand und zog sic dicht
heran. „Kind , ich must Dir etwa , sagen ." raunte ste
zu, ..der Julius isi ein guter Junge , aber schwach
schwach— ich mustie ihn immer fest am Zügel halten »'
aing »!" Sie macht« eine Pause , d«» Sprechen rvurde
schwer, ober sich wieder zusammeuroffend . kuhr sie ll
..Dich bat er ja unbändig lieb , denn er wollte nur
Dich, obgleich er sapst hinterm « eftze her ist . ^ rum
ich mir gesagt, so brav und stink wie die Katdi ist.
sie auck ohne Geld di« Reckt« für ihn sein ; ibren siopt
sie auch durck»ulrtzen. und da« ist aut . do wird sie den' —
liu « «inen Rieael »orlchieb,». dast »r sich nicht «uss »D
len legt mit den guten Freuitden ." M

Sie hätte aenr nock mehr gesagt , der Schw 'eaeMoM
allerhand Ratschlage geben mimen, ober sie siermockre^
nicht weiter zu reden. Angstvoll sah sie ihr in da» w*j

Die junge Frau war tutenblosi aewordeir , <rschr^
stammelte sie: „Femersck. jcmersch! Stebt 's so ! L»
wollt -; Mi allweil so scheine, und es gruselte mich : o”
Hab dann gemeint , ich tät dem Julius unrecht.
Mutter , stirb mir nit weg ! Ick sckaffs nit allein,
is . wie Du segast." In jäh aulsteigender Angst b«
Ichlnchzend ihr Gesicht in die Hände.

(Fortsetzung folgt .) .



KerichLsscrak.
- Teuer.  Ein eigmarllger Fall von Krregöwucher

lbeichäftizte das ZchSffe»g:rlchr Berlra -Mttte . o - -
iworten I>:tte sich der Kaufmann snrdrrch Kraft ' de s -
kLasr ce'egt wurde, dadurch Kriegswucher fttrre e o
KL »' dar er einen Gänseknochen, für 50 Plemrrg
kaufte. Ter Käufer, dem der Prers für den fterict -

kKnochen zu hoch erschien, ging fofort jur ^ oltsei «• ;
ftattetc Anreize. Während 'oier ^ chver.tandlge

Idou der Preisprüfungsstelle den Prers tur den Knochen
kok viel zu hoch befand und rhn höchsten» aus Pftnnrg

b. iftrcte trat der Gerichtssachverständige Petznick dre -m
l Gutachten entgegen. Er erklärte den geforderten und ge-
i latUeu Preis für angemessen. Ter Amtsanwalt h eft rea
- aesorderlm Preis für ungeheuerlich und beintraft . <■
»Mo ft Geldstrafe. Ter Gerichtshof ging über den Antrag
ImtU hinaus . Der Angeklagte habe sich einer gröblichen
iPreisüberschreitunz schuldig gemacht. Tenr Zeugen ter es

durchaus zu danken, Äaß er trotz des geringen ^ bsekts
I t»ie Sache zur Anzeige gebracht habe: wenn das Publikum
!f »ch in ähnlichen Fallen vor einer Anzeige nicht scheuen
[ würde, würde es für die Gesamtheit,wesentlich besserem.
! Ter Angeklagte wurde zu fünfhundert Mark Gerd,träfe
t »»rurteUt . . . .

— Teuer.  Dir Bestellung eines einsachen Brieses
! tvurde für eine Wirtschafterin in Breslau kostspielig, -sie
f Mit », um Porto zu sparen, eine schon einmal benutzte Brief-
' marke nochmals verwendet. Das Liegnitzer Schöffengericht
\ aerurteiire sie dafür zu einer Geldstrafe von achrundsiebzig
; Mark . '

— Berkleidet.  Mit dem Raudanfall einer Frau,
j die sich als Mann verkleidet hatte , beschäftigte sich Vas

Gchwurgericht Graudenz, das gegen die 25 Jahre alte
I Ehefrau Antonie Kowalski verhandelte. Eines Tages zog
i dtr Angeklagte die Stiefel und den Militärmantel ihres im
I Felde stehenden Mannes an . lieber den Kopf  stülpte sie
| »inen Kopfschützer und setzte dann eine Militärmütze auf.
[ Um sich weiter unkenntlich zu machen, setzte sie noch eine
l Brille auf. So maskiert begab sich die Angeklagte in die
l Wohnung des Ehepaares Scheffler, das mit ihr im gleichen

Hause wohnte. Zn der Schefflerschen Wohnung war nur
die 72 Jahre .alte Mutter anwesend. Tie alte Frau geriet in
kein«» kleinen Schrecken, als ihr der vermeintliche Mann

r mit einem Messer vor dem Gesichte herumfuchtelte . Dann
t suchte der Räuber die Wohnung durch und erbeuteie ein

Bvotz- wißt Topf Schmalz und 81 Mark . Tie Gel'chwo
i r«n»n billigten der Angeklagten daher mildernde Umstände
k zu, woraus der Gerichtshof auf 1 Jahr Gefängnis er¬

kannte.

kleine  AyvontA.
Eingefroren.  In Worbis ist die Gasanstalt

eintz»froren. Sie hat schon früher unter allerlei technischen
Lchwicrigkeitenzu leiden g:hibt , seit letztem Montag streikt
sie nun völlig. Man hat wohl nicht damit gerechnet, daß
die Kälte so stark werven würde, und so ist denn das im
Gasbehälter befindliche Wasser gefroren , so daß die Gas'
ab abe immög'ick ist. Bri Dunkelwerden müssen sämtliche
Eieschäftsläden, Werkstätten usw., sofern sie nicht im glück¬
lichen Besitz von Petroleum oder Kerzen sind, schließen.

— Frauenstaat,  Der australisch? Staat  Viktoria,
wies schon vor dem Krieg? einen erheblichen Ueberschuß
von Frauen auf : infolge des Krieges scheint er sich zu
mm Fcauenstaate heraus ' ubilden. Infolge ' es en ist eine
starke Rückwirkung auf die ganze Staatsverfassung des
Landes zu bemerken und jetzt ist man in Viktoria im Be¬
griffe, wichtige Aenderungen in der Gesetzgebung gemäß der
n»>»n Zusammensetzung der Bevolke.ung vorzuneftn n

— Gauner.  Auf einen eigenartigen Gaunertrick
verfielen in Stettin drei  Burschen im Alter von fünfzehn
bis neunzehn Jahren . Sie besorgten sich mehrere leere
Butterfässer und füllten sie mit Pferdedung und ähnlichen
schönen Sachen. Tie Fässer wurden gut abgedichtel und

t^ chEdeû Tampsschifftbollwer ^ ^ ebirlcht̂ Tft ^ ^ vrscheit

sei Zwei Kir|ä,<n an einem Stengel.
Wsw*» d»h * . im Lilie » crvu.

At> Machdruck oartzotsn.)
Mb» f*&te st , bt \ * et  Schulter , «uch aus ihren

3 *SluSlend, «srge . „Kind , Du muht -7- *»r-
^hft H» — «» » nnt« sanft sein, bah mein Junge elendig
lich m «rpnde | {n«e.ä

K«thi richtete sich empor, auf dem blassen Gesichte lag
SK, schmerzlich« Entschlossenheit. ..Ich «ntt tun . » ««
*' w ~ " , «rsprchw - « ott helfe mir .«
... " *t *f» «tmrte erleichtert auf , aber »ach der An-

*'* Erregung dieses Eefpriiches folgte eine pänz-
Uch» « tzspannung. in zeitweilige Bewußtlosigkeit über-LtNst.

« .**** 4*̂ ' ’*>r«n Mann , stumm faßen dann beide
*m « rrb ^ ett, tz,r Mutter.
. Anmal flackerten deren Lebensgeister auf . Sie
« » Sohnes , di, sie in der ihr «'» hielt,

sei «rop —. Deine Käthe tritt nun — an meine
*T Sie kam nicht weiter , krampf-

7°^ , ^ ihr , Finger um die des Sohnes , dann
£2 ” , Ac brechendes Auge die Schwiegertochter . Ein

dann war ste aus dem Leben geschieden.
Wochen»ergingen still im gleichförmigen

E- la«  ein schwerer Druck auf der Zungen
ten » iSJ 1* ta ^l e M zusammen, tun keine ihrer Pflich.
mutt » die jetzt durch den Tod ihrer Schwieger-
Arbeit W »1 verdoppelt hatten , nicht nur . was die
Ihre» Mann» ^ ^ rn auck die Aufgabe, als Eehülfin
ihr » eigene M'iM̂ ^ H *.*6 blefem ben  Vorschlag gemacht,
um Ht5 hü *w? 3U bitten , nach Friedenau zu kommen,

fx  oÜ l^ Utb aft  helfend zur Seite zu stehen,
denke Ä f ' fdr unwirsch geantwortet , ob sie etwa
id? Leben Mutter ersetzen könne: solche Frau , die
' ' ' ftjch hcm Dorfe zugedracht. könne man doch

^ "geig, wp̂ en  Gästen »Ment « -

iesuchs« dium »isc Aeched»s EafbLiiterl u» d b»t»n thE
in geheimnisvoller Weife ih « ,,echt fchwedi' che ^ ubt«. '
zum Kaufs an . Da die Einfuhr von Butter zentralisiert
ist, durften die Fässer nur in der Dunkelheit âk ge holt
werden. Dir Burschen verk nisten auch einige ?zä .s?r und
erhielten 850 bis 400 Mark dafür . Schließlich^ merkte
aber ein Abnehmer den Ber ug uni er 'lat e ? Anzeig ', -ri
Polizei nahm die jugendlichen Betrüger fest.

— Fremdwörter.  Der Regierungspräsident zu
Tüsseldorf hnt zu Jahresbeginn an die Landräte ^und
Oberbürgermeister seines Be i ks zum Zwecke der Bekä -np-
sung des Fremdworiunwesens Berdentschungslisten ver¬
sandt . In diesen Listen, welche die Ueberschrift Fremd¬
wort und Teuoch" tragen , sind insgesamt etwa dreihundert
häufig gebrauchte Fremdwörter aufzenommen , de .en die
setzte deutsche Ersatzwörter den Sinn meistens gena .^ Wie¬
dergaben. Es konnte allerdings in diesen Listen der Raum¬
ersparnis halber jedem Freindwort nur eiu deutscher Ltns
druck gegenüberzesrellt werden: wo dieser das Fremdwort
ausnahmsweise nicht deckt, wird der Leser das für andere
Fälle besser passende Wort ohne Mühe ergänz ":r . -

Widuiddie

Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß 8 7 Abs. 2 des Gesetzes über den oaterländischert

Hilfsdienst.
'Hilfsdienstpflichtige werden zur Verwendung bei Mili¬

tärbehörden und Zivilverwaltungen im besetzten Gebiet für
folgende Beschäftigungsarten gesucht:

Gerichtsdienst.
Post- und Telegraphendienst,
Maschinen- und Hilfsschreiber, Botendienst,

ren . Die könne man hier nur an das Spülfaß stellen,
und dafür kriegte sie auch ein Abwafchweib, was nicht so
kostspielig sei, als das Durchfuttern der Tante Jette.

Ju gekränktem Stolze hatte sich die junge Frau bei
solchen Worten abgewandt', sie war nicht mehr der kleine
Brausekopf, desien Zünglein schnurstracks durchging . Sie
batte schon so manches ertragen gelernt und erfahren , daß
sie die Sache nur immer schlimmer machte, wenn sie ihrem
Zorne die Zügel schießen ließ. Rur einem Punkte warf sw
sich mit der ganze» Energie ihrer kleinen Persönlichkeit
entgegen, das war dem Hange zum Trünke , der bei Ju¬
lius , von der willensstorkenund dem Sohn imponierenden
Mutter gezügelt, Kathi früher nicht in die Augen aefallen
war . Jetzt aber entdeckte sie ihn mehr und mehr . Ach, die
Schwiegermutter batte nur zu recht gehabt , und sie fühlte
sich so unsagbar schwach diesem verderblichen Hang ihres
Mannes gegenüber. Nachdem der erste Schmerz über den
Verlust der Mutter vorbei war , dünkt« sich der Sohn als
Besitzer des Gasthauses doppelt frei , und da Mkschah »s
wiederholt , daß er nicht mehr Maß hielt und «m Tische
der Stammaaste sein bester East wurde.

Hin und wieder »ela», »s wohl seiner tapferen klein« :
Frau , ihn nach einem Rausche zur Einsicht zu bringen und
ihn für kurze Zeit *ou der schiefen Bahn fernzuhakten . Aber
die Rückfälle mehrten sich, und mit Entsetzen wurde Kathi
gewahr , daß ihre Macht über ihn stch abschwächte und ihr
Einfluß schwand. Sie war zu stolz, um irgend jemand einen
Einblick in ihre Lage zu gestatten, zu stolz, um zu klagen:
es konnte ihr ja doch niemand, niemand helfen!

Still ging sie ihren Weg, unermüdlich in der Arbeit,
aufmerksam und freundlich für alle Gäste. Aber ihr Lachen,
das lustige Vogelgezwitscher, war verstummt , und wer ein¬
mal tiefer hineingesehen hätte in ihre dunkel umrändert «,,
Braunaugen , der hätte darin auch etwas lesen können von
der Trostlosigkeit, die sie oft ganz niederzudrücken drohte.

Hier und da ein Piertelstiindchen — mehr Zeit konnte
stk tzäför llM eroberil hei Onftl Lebezecht. feag war für

A»ch« ischl«r Dienst,
Kraflfihrbienft,
Bäcker und Schlächter,
Handwerker jeder Art,
Land- und forstwirtschaftlicher Arbeitsdienst,
Anderer Arbeitsdienst jeder Art , !
Pierdepfleger, Kutscher. Biehtvärter , .
Sicherhei:sdimst (Bahnschutz, Gefangenen und m-

sängnisbewach-ung),
Krankenpflege. _ ,

Hilssdieustpflicktigemit französisch«« , vtÜmi chen ^ er
polnischen Sprachkenntnissen werden besonders o$xfm-
sichtigt. - , ^

Bis zur endgültigeir Ueberwetsung an dre veouti»
stellen des besetzten Gebiets wird ein „Vorläustzer Dtzrrist-
vcrtrag ." abgeschlossen.

Tie HllssdierrstpflichtioM erhalten:
Freie Verpslegung oder Geld-Elitschädiguntz tm

Selbstderpflegung, freie Unterkunft,
freie Eisenbahnfahrt zum BestimmuntzspA m»
zurück, , ,
freie Benutzung der Feldpost, freie ärztltrhS nn»
Lazarettbehandlung. .

sowie täglich 4 Mk. für die Tauer des vorläufigen
träges . Tie endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes
kann erst Bei. Abstzluß des endgültigen  Tienftver-
trages festgesetzt werden und richtet sich nach Art W»
Dauer der Arbeit sowie nach der Leistung ; eine *»>.*
kömmliche Bezahlung wird zugestchert

Im Falle des Bedürfnisses werden außerdem Zu¬
lagen  gewahrt für in der Heimat zu versorgende FamuM-
angehörige. , ^

Tie Versorgung Hilfsdienstpflichtiger, die ein « IkrHpAlP
diensrbeschävigung erleiden, und ihrer Hinterbliebene wir»
noch besonders geregelt.

Es sind beizubringeit:
polizeilicher Ausweis,
etwaige Militärpapiere,
Beschäftigungsausweis oder Arbeitspapiere , «rf «k-

derlichenfalls eine Bescheinigung gemäß 8 *
Abs. 1 des Gesetzes über den vaterländilchpn
Hilfsdienst (Abkehrschetn),

Angaben, wann der Bewerber die Brschäftiguni «in¬
treten kann.

AerwrschLes.
— Zeefischer. Einen Beitrag zu der Krage d«« Ar-

Winnes der Seefischer bringen westdeutsche Blätt - c *»t
folgenden Ausführungen: Tie Breitlingsfänge in der « LM
zizer Bucht, die im Pollen Umfange eingesetzt hoben , Kt-
währen den Hochseefischcrn andauernd großen Verdtenst.
Tie Ergiebigkeit der Fänge ist außerordentlich wechselnd
hat z. B. in der bisherigen Fangzeit , die übrigens nichts»
hoch veranschlagt wird, wie die des Vorjahres , zwiichM
zweihundert und zwö̂ fbundert Zentnern täglich geschwaa » .
Von den etwa 100 Fisckern aus Westprenßen und PommeM
die gegenwärtig bei Hela dem Fang obliegen , gEliHrOi
immer vier bis fünf Alaun zu einer Bootsbesatzung , vir fiW
in den eBrbienst teilen, Ter Tagesfang einer solchen
satzung ist bei gutem Ergebnis auf dreißig bis 40 Zentü«
zu schätzen. Für den Zentner ist der Einkaufspreis von dtp
Regierung jetzt auf 25 Mark festgesetzt, eine recht gut « Via
nähme für die Fischer, wenn sie das Glück haben , daß »' e
Breillinzszüge ihnen ins Netz gehen. Allerdings sind nutz«
die Unkosten hoch. Tie llnterkunft und der Unterhalt At
dem Fischersörfchen Heia ist nicht billig . Das FischerheW
auf Hela, das etwa 100 Fischern Unterkunft gervährttr
soll, konnte noch nicht fertigesteilt werden ; doch hat MMt
einen Teil der Fischer in einer geräumigen Baracke unter --
bringen können. Tie Kosten der Unterhaltung der Faatß
gerate, besonder» der Netze, haben eine ganz anßerordeni
liche Hohe erreicht. Immerhin ist der verbleibend » Wt-
winn für die Fischer, soweit sie an den Hochseekutt »»»
beteiligt sind, ein sehr guter, so daß von einer Notlage nt
Küstenfischerei keine Rede ist. _

sie Erquickung, — Aufatmen, Stärkung , Kein Wart Mar
ihren Mann kam ihr hier über die Livpeu . und V»r « tte
iragte auch nie nach ihm, Ls mochte aber ja anaiMS»
über den iungen Gastwirt auch bis zu seinen O >r»«t t » -
kommen sei», denn er hatte immer ein aufmunt «»v»a»
Wort für sein Pateukind „Perlier ' »<n Mut nicht . oM»« a
auch mal durch dunkle Wc>,e peht." psleAte «r ihr WPW
iagen, „unser Herrgott letzt n»eb, schütte ihm WO
Herz aus und halte Dich zu i&w"  Oder er erzLbite a *" d.
wie eins das andere, so gut es eben könnte, er- i«y»N v»*» «
damit ste Leide mitsammen den Weg zur Maiftau
künden. Nur nicht Nachlasse,1 dürfte man im Beten a*«
Arbeite », wenn es «uch «ft scheinen töte , »l» » irre aA«* ,
alles umsonst!

Die junge Frau fragte nickit. was »f »«mit sss^ü
wolle, sie hörte still zu mit «mpsänalichem Herzen und «W-
wegte die Worte in ihrem Sinne , kvebet und Arbeit Mor¬
den die Stlihen bei dieser Wonderune> vurch b«s fruste*«
T«l . und dabei gewann sie Trost und Kraft.

Auch gegen ihre Mutter kl«gt>' Kathi nicht, ste « **7^
aber deren in Aussicht gestellten Besuch ab mit 1»»m &***
sprechen, später einmal selbst kommen zn » »U«n. w r
Mutterte sollte nicht wissen, daß ihr Kind litt , ün » ***
allem, ihr Muiterle wollte sie dem nicht «nssetz«» . .st*»
ste von ihrem Schwiegersohn in der Tochter Han »; g»kra M̂
würde. .

Eine Nachricht, di« Fathi gleich »ach vem »4jf
Schwiegermutter erhalten hatte, riß damals noch «urWM
in ihr mit aller Macht die alte Wunde auf und brachte
zürn Leben, was sie unter heißen ^ anen begraoen z
haben wähnte. Lene hatte ihr aus Hennigbach geschrieaa » .

„Wat seggst nu? Die Rosemarie h«t richtig
matt , wannst de Kuckuck schrien dät . aberst nit mit y « na
Ruland . sondern mit sin Fründ . dem Ibrsen Save »-
mann , Schaust, da waren wie Nf den Hulzmeg west.
wat seggst nu?"

(Fortsetzung folat .i



Letzte nacfirirfifen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 13. Februar.
Großes Hauptquartier, 12. Februar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front de- Generalseidmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Oestlich von Armentieres und südlich des La Bassee-

Kanals scheiterten durch lebhaftes Feuer vorbereitete eng¬
lische Angriffe.

Tagsüber lag starke Artilleriewirkung auf unseren
Stellungen beiderseits der Ancre. Während der Nacht
griffen die Engländer sechsmal die zerschossenen Gräben
von Serie bis zum Flusse an. Alle Angriffe sind ab¬
gewiesen worden. Der Feind, dessen Vortruppen viel,
fach Schneehemden trugen, hat in unserem Abwehrfeuer
nördlich von Serre schwere Verluste erlitten. Die Räu¬
mung einer unbrauchbar gewordenen Grabenlinie süd¬
östlich von Serre war vor Einsetzen der englischen An¬
griffe planmäßig nnd auch ohne Störung durchgeführtworden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgnuppe deS Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Vorstöße unserer Sturmtruppen an der Düna und

bei Kieselin gelangen in vollem Umfang. Bei Kieselin
wurden 2 Offiziere, 40 Mann und ein Maschinengewehr
eingebracht.

Tau »r«»straße.
Margen Mittwoch iffachmittag von 1 Uhr ab wird

ans der Freibank das Fleisch einer
mindevrvertigen Zkuh

das Pfund zu 1.60 M. verkauft.
Erbenhelm, den 18. Iebr . 1917.

Der Bürgermeister:
M er ten.

UmM  OherirM Wiesbaden.
Mittwoch, den 14. Februar 1917, mittags 12 Uhr

auf dem Bahnhof Eiserne Hand aus Distrikt 60 Alten
stein. Buchen: 688 Rin. Scheit, 254 Rm. Knüppel
37 Hundert Wellen. Das Holz sitzt in unmittelbarer
Nahe der Aarstraße bfi guter Abfahrt nach Wiesbaden.

Franz Hener

Kiont des Generalobersten Erzherzog Joseph.
In den Bergen zu beiden Seiten des Oitos-Tales

und in der Putna -Niederung vielfach Zusammenstöße
von Streifabteilungen.

H« M«gN»Ppe de» Geu»«rlseldmarschall8
von Mackensen.

Am Sereth Postengeplänkel. An der unterenDonau
mäßige Artillerietätigkeit.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

fl« freiwilligen gaben
Sum Cefl«tde»Krte-»fAckorz«gingen ein durch Frau EnderS undstau Krün» an Wochenbeiträgen 26.60 M.. bei mir gingen ein

Herren- und Damen-Friseur
#vb *!tl|ehn , Neugaffe.

Elegante, der Neuzeit entsprechende Salons zum
kaslsrsn, Frisieren, Saarstfi neiden
Damen-Salon separat zürn Frisieren nnd Koplioasdren

mit elektrischem Trockenappurat.
Unfertigung aller Haar-Arbeiten.

Gesangbücher
in bekannt guter Ausführung zu reellen Preisen. Be¬
stellungen bitte möglichst frühzeitig zu machen.

Muster gerne zu Diensten.
Wilhelm Steiger,

Papier- u. Schreibroaren.

auf Samstag, den 17. Februar d. I ., abends 71/,
in das Gasthaus „zum Schwanen" dahier ergebenst^

Tagesordnung:
1. Berichterstattung über die Jahresrechnung u. Bil

für 1916 und Genehmigung derselben.
2. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsratcs.
3. Beschlußfassung über die Verwendungd.Reingewinn
4. Ergänzungswahl des Aufsichtsrates.
5. Wahl zweier Vertreter zum diesjährigen Verbat,

tage und zur Generalversammlung der Genos
schastsbank für Hessen-Nissau.

6. Sonstige Vereinsangelegenheiten.
Erbenheim, 9. Februar 1917.

Spar, und Darlebenskasse Erbenbei
E. G. m. u. H.

Der Vorstand.
Anmerkung: Jahresrechnung und Bilanz liegen

heute ab während der Bürostunden zur Eich
der Mitglieder offen

6e$ebäft$-€nipfeblu«g.
Bringe den geehrten Maurermeistern, Einwohn

von Erbenheimu. Umgegend mein Lager in sämtli"Baumaterialien,
wie Grau - und Kchwarrkalk , Zement der Fir
Dyckerhoff̂L Söhne, Schwemmsteine, Dachpappe, Th
röhren, Sinkkasten und Gußrahmen mit De:

Trotloirplatten, vorzüglich
eignet f. Pferdeställe rc

Karbolineum, Steinkoh
teer,c . in empfehlende

innerung.
Sandstein -Lager , Trepptz,
stufen rc. Auswechselb*
Kettenhalter für Kühe ui
Pferde. Bittum, zum H

Wir bitten,
taget» für

uns Ĝ wetteeuntze« und Uetmn-

von. Fr. T. 2 M
Zur Gn»t «gmnühme weiterer tbabm gerne bereit.

A. A.: Brciienbach, Kassierer.

Sämereien
soeben frisch eingetroffen und empstehlr

Georg Roos,
Neugasse 48.

doch frühzeitig zu melden.

Hch, Brodt Söhne,
Wiesvado «. Oranienstraße 24.

Telefon 6576.

li.IS-HsN.1-Hmei Sie ielmilel rerineg.
Strebsame Personen finken dauernd angenehme Arbeit im Haus«.
Verlangen Die postsceiu. kostenlos Auskunft von uns. Strnmof
w«vri,fat >rih MaterMradt fc ffi«*., N»n»b«v« 36 , Albrechishof

stellen von wafferdichtenc Zementputz sehr empfehlet
wert. Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedene«

Größen.
KtM- str Vvetse.Kd», Bdr. Koch1. krbenbelm. ^

Lehrmädchen
zum gründl. Erlernen deS
Kugeln » finden zu Ostern
Aufnahme. Lehrzeit sechs
Monate. Nach beendeter
Lehre dauernde Beschäftig

,,Na8sovia " ,
Wiesbaden, Luisenstr. 24.

Wer kann ein Quantum

abgeben? Näh, im Verlag.

Hüte in schwarz u. farbig
Kragen.Manschetten.IMMöpIe

Haarbänder
Schirme und Stöcke

empfiehlt

brau Fr . Hener,

Pamtiert Gold. Medaille

Neugasse.

Wien Sie tu Ihrem BerufeM« m
Stafewrsa SU «.weltbekannt . Solbstenterriehtsbrlefe Methode Rustin

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
g *»* M «ker ■» Aneignung der Kenntnis «#, die #n landwirtschaftl
Veehaeheiee gelehrt werden , *. Vorbereitung «« r Abschlussprüfung
d» esstspw»ehend «« Anste .it , — Inhalt : AcKerbaulehre , Pflauton-
#wdefc»e, l«sesdwlrt «eh »rtli »he Betriebelehre und Buchttihrung , Tior-
| « >4»* Moere4#lwo U* dwlrt *»h»ftHohe Chemie , Physik , Mineralogie,
«etawgs -shlehte , Math »» ., Deutsch , Fransö «., (Jeeohiektp , (Jeograpiii«teasstoA<Lsnd wtrt«<>hattMoliule

M»|Ui B«Aekrrbauschnle
t A«*| »h» fi lAiidwlrtaeltnltl . Wint«rschMle
? OiL<andwlrt ««amTtIlclie Faelixeliule

l iUM #  Wveeken , eia # tflehkige allgem
e 9e )iheehnUHd «»g ms verschaffen . Wkhr
* A Sn fseanl « lehretofl der Land wir
* Am Asm  See Stadium erworbene Reit

allgemeine und eine vor-
Wlhrend der Inhalt der

Xsandwirtschaftsschnlfl rer-
—J*ne Beifeeeugni » dieselben

gwwSbrt wie die Vorieteuag nach der Odersekunda
-tafle « die Werk # B «. O die theoretischen

. - —. —A .eierttaoeelmle bew . landwirtschaftlichen
iê ee e geteSsta werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
i * p staelaeiüwirUehaftliehen PSeher belieben wollen , tun
L «Wn Sta „ teigen Faehkenntnisse anaueignen

. . . .. . . » »̂ " "nder Werke legten «ehr vieleAJ»«*ut>ta *or vortrernuhe Prflbmgen eb and verdanken ihnen ihr
*w»getal ®fc» etaa V, lesen , Ihre sichere einträgliche Stellung :

Ser Bfnj.-Frslw ., Uns Mtmrlrntenwmn,
Bus CsBUiaslun, Bas Realgymin., Oie Ciier-
reatatLttle,“

Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedrichstr. 50, I.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen u. a. m.
Sprachst. : 9—6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

Fredij-
Zigarettei

direkt in der Fabrik z»
Fabrikpreisen:

1000 5tcfe. 1a 14-
1000 Fredy-Zig. 1b 201
1000 Barry Salden 3 25.
1000 Deutidier5ieg ld 4li
Verkauf auch in klei»

Quanten direkt in der

Ziprettenfabrik Fred
Kerlitt.

Brunnenstraße 17, Hof

üßefeben

ft WruefaacAen ft

aller jdrt

für Ifereine und Wridate
fi 'rtiyt scAneff und billigst

Druckerei der

ein «Dar" eüung dcrFordtmn0cn d« |
nttl . «b«- ldeal». lowl« «ln« Belprel
ebung d«t pufgabtn , dir dl« fkuung uir r, v’V
entrolAlung eines Volkes »nüle deb
Len Oeschlechtrr tteUt. von 7d. wl>-

. . . . . ,«meine 9Uwbfd^
S « L, dies« Buch ist «1« gelan
Wu3 u. steht durch El«- « - der

m« « entaidr « der - asN. «uytchn

VBrtaf»aBStattfönB.GJ.«3*z,R»9WÄ*

.Bus Luzeum, Csr geb .HQufnp.ustn. j
ArbeitAeimerXeitung ft

A«if !t»>M rro «k*k»* n a sejeide Oanksohreibcu aber bt . lnuii . n , !
I*»8 !»«» gn «s, «1* diirok das Studium ,1er Methode Ru *!in ahuclegi i
jtad « lail «. iier » orr * i» *mi * Krloige . Bequem « monalllih«
Teil »# hluugeja . — Nrielii » I.er r «rit,i -. <erils nt . - AKnlrM . .

eeuttisngesi # >>,»» liauKeenc borelmiitigul

TranAfurfers/rasse /2a.

Bonness& Hachield, Vertag, Potsd am8.0

Ihre frühzeitige Bestellul
für Frühjahr 1917. dal
Düngemittel im Eilck^
große Knappheit herrsW
Die Irühbesteller werdk

berücksichtigt.
Ziss Düngergeschäfl

Wiesvade », I
Dotzhcimecstr.101.Tel.2M

Empfehle:
Feinste Fis>

Honseroen
i» Pfunddose» : \

herinafilet In Senfinn
Rollmops
Bismark Reritta«
Orlsardlnen
Apfelsinenu
H.Schram

Gartenstr. 3.

Clironf
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